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Annel Und die Rachbarn äuf deinenNock.

Well . Die Mutter hat Recht .

SOberf . Gedülde dich bis auf den Abend ,

dann bringe ich meine Tochter ſelbſt her.
1

Fritz . (eleinlaut ) Ich ſterbe unterdeſſen .

Oberf . Hat keine Noth . Auf Wieder⸗

ſehen lieber Nachbar ! Gott befohlen Frau Nach⸗

barin ! (ſie reichen ſich die Hände . Er geht . )

Fritz . Cihn begleitend , ſtreichelt ihn und klopft

90
ihn auf den Rüuͤcken) Batergen ! nicht auf den

Abend ! Nächmittag ! Nachwmittag liebes Va⸗

0 tergen !

Oberf . Nun , nun , wir wollen ſehn.

0 ( beyde ab . )

00 Vierzehnte Scene —⸗

Welling und Anne —

Anne . Hu! der iſt verliebtbis üͤber beyde
Ohren .

Well . Er wird es erſt werden .

Ann e. Nein ,er iſt es ſchon .

Well . unmöglich , denn die rechbe Lie⸗

be — die Liebe bis uͤber beyde Ohren , wie du

ſie nennſt — die muß erſt in der Ehe kommen .

Anne —



„

yde

Lie⸗

e du

men .

ine .

Anne . , Das ſollte ſie freylich⸗

Well . und thut es auch. “ Des Jaͤng⸗

lings Leidenſchaft iſt nur Dampf und Rauch .

Des Mannes Liebe iſt die reine Flamme , und

noch als Greis waͤrmt er ſich an den Kohlen .

Anne . ( herzlich ) So wie wir .

Well . und zieht die Aſche ſorgſam druͤber .

Anne . So wie wir .

Well . Ja gute Anne , ſo wie wir ! trotz

all dem Brauſen unſers Fritzen , wette ich doch ,

daß ich in meinem 60ſten Jahre verliebter bin

als er .

Anne . ( laͤcheind ; Du ? verliebt ? in wen ?

Well . Kannſt du fragen liebe Alte ? —

(er ſtreckt freundlich die Hand nach ihr aus ) In dich,

die ſo ſtill und thaͤtig ein Vierteljahrhundert an

meiner Seite gieng ; in dich , die ſo ſtill und

Anſpruchlos fuͤr Fremde ſo wenig ſchien , fuͤr

mich und meine Kinder ſo viel war ; in dich,

braves Weib ! wackere Mutter !

Anne . Ich thaz nur meine Pflicht .

Well . und thateſt ſie immer gern .

Anne . Gott hat mir das geſegnet !

Well .



Well . Er gebe unſerm Sohne nach 23

Jahren eine Stunde wie dieſe ! “
1 1

Anne . ( fanft wein end ) Ach! es iſt eine

fröhe Stundel

Well Die Erinnerung an alles Gute

das ich durch dich genoſſen , ſtrömt in weinem

Herzen zuſammen . Kommi in meine Arme !

Anne . Guter Willheim !

Well . ( erückt ſie herzlich an ſeine Bruſt ) Die

Kohlen gluͤhen noch.

Anne Vor 25 Jahren ſchenkteſt du mir

eine koͤſtliche Perlenſchnur — heute haſt du

mit mehr geſchenkt . ( ſe ſinkt an ſeinen Buſen . Der

Worhang fäͤlt. )
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